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Amtlicher Theil.
^ l l l ' l ^ s / ' " "d t. Apnstolische Majestät haben mit
aUttan?7 ^'tschließmig vmu l4 . September d. I .
^iin, " O ^ gestatte» «eruht. dass der Hl>f. und
sttlich n 3'"retär ' ' " k. u„d l. Mimswium des k,i-
«l e h s, '""use« und des Aeußern Louis Freiherr von
^ t u e d ^ ^ l das Commandeurkreuz des königlich
l>atf. ^ " Nordstern-Ordens annehmen nnd tragen

«lllet^s?' " " ^ l. Apostolische Majestät haben mit
den A ^ ' " l Entschließung vom 17. September d. I .
^anz 5 " ' " a l t be, dem Landesgerichte in Zara
^ b e r l a . ' ^ ^ ' ' ^um ^^) l> bei dem dalmatinischen
"e>, a, ^«"ichle el'endajcll'st allergnädigst ^u ernen»
>^M^^ P r a z ä t m. p.

NichwntlHer^Theil^
3um Bestinne der neuen Ncichsraths-
^ Campagne.

lnnetf/.n wichtigste Ereignis auf dem Gebiete der
lessio,, AW»! ist die Eröffnung der neuen Neichsraths-
^ c h r n ^ ^ " " !^" ^^ll lnn der neuen varlamen«
"'ent vnn z ? ^ ^ ^ ' ^ immer und überall als ein Mo«
besvl,̂  " hervorragender Bedeutung, so ist dies ins.
Fall, ^ ' ^ . gegenwärtigen Augenblicke bei uns der
^NNk l i «« ' " aus allgemeinen Neuwahlen hervor«
l'ne ^ , e» Abgeordnetenhaus sich versammelt hat und
Und tvi/.s der wichtigsten Fragen politischer, socialer
Spanne'Haftlicher ^ " ^ ' r ihrer Erledigung harrt. Die
tkde ent«' " ^ Welcher man der Allerhöchsten Thron-
lt iauguriU"^ht ' b " ^ welche die Session feierlich
^eln. i „ werden soll, ist darum auch eine ebenso

Hg'e als tiefgehende.
I«lNlt, tar l l^^"l ich, ftnd auch der diesmaligen par«
Bleien Campagne Conferenzen der einzelnen
^rilllz und eingehende journalistische Erörterungen
<Me ^?°"gkn. Man berathschlagt ilber die zu wäh.
°leihf^Mnisation, die einzuschlagende Ta l t i l , die
^lngz' ^ der Angelegenheiten, die man zur Sprache
, lhällMl ' " "? l"chl s'ch nebenbei auch über alle

^ U„!'k zu informieren, welche für die einznlei-
""d ^ ^ ' ° n von Wichtigkeit sind. Das ist so gang
^iieht «^ allen parlamentarischen Parteien und
L ^e he-l ^ " ^ insolange der öffentlichen Discussion,

^alte». V^'chen Besprechungen einen vertraulichen
?^!b«ren V " ' und die Resultate derselben nicht in
?k'"l c^ Thatsachen zutage treten. Nur so viel er<

^t u,^ " heule gewiss, dass die Rechte trotz ihrer
»»^'^edeutenden numerischen Verstärkung dieselbe

Organisation ausweisen wird, wie in der verfangenen
Reichsrathsperiode, wahrend die L'nke eine wesentlich
veränderte Gestalt zeigen wird.

Ueber den muthmaßlichen Verlauf der bevurstehen-
den Sejsio» sich in Combinationen zu rrgeh?n, wäre
heute eine ebenso missliche als zwecklose Sache. Der
Charakler, den die Debalte anliimint, ist in dcr Ne^el
das Prodncl der jeweiligen Verhältnisse und kann nicht
im vorhinein für die Teiler festgestellt werdei,. Wenn
trotzdem einzelne Blätter schon heute mit breitem Ve»
Hagen von den Stürmen erzählen, denen wir angeblich
entgegengehen, so haben sie damit nur ihren frommen
Wünschen, keineswegs aber den E> Wartungen der Be»
völkerui'g Ausdruck gegeben. Parlamentarische Stürme
um ihrer selbst willen gereichen nieder denjenigen, die
sie entfesseln, zur Ehre, „och dem Lande oder auch
nur der betreffenden Partei zum Nutzen, und die „schär«
sere Tonart" zum Princip erheben, hieße das Lärm«
machen als Hauptsache, die eigentliche fruchibringende
Arbeit als Nebensache hinstellen.

Trotz der bestehenden politischen und nationalen
Gegensätze ist ein friedliches Zusammenwirken der eil,»
zelnen Parteien unseres Reichsrathes nicht bloß mo>
llch, sonde'N im wohlvelstandenen Interesse aller auch
in hohem Grade wünschenswert. Man braucht sich
eben nur auf den höhlen Standpunkt dts Vefammt-
staates zu stellen, und man wird dann bald zu jener
Duldung und gegenseitigen Rechtsachtlwg kommen,
welche nirgends so sehr am Platze ist, wie im poly«
glotten Oesterreich. Wie dem Deutschen, so gilt anch
dem Czechen, dem Polen, dem Slovenen seine Natio«
nalität als ein theures Gut, und wie der Deutsche darauf
pocht, ein wichtiges Glied und eine kräftige Stütze
Oesterreichs zu sein, so erheben auch die anderen
Stämme den gleichen Anspruch. Der Staat aber hat
die Aufgabe, allen seinen Völkern die Mittel znr Pflege
und Entwicklung ihres Volksthums zu bieten, wo-
gegen er anderseits von allen die gleiche Hingabe an
den Staalsgedanlen und die gleiche Rücksichtnahme auf
die Machtstellung und die Wohlfahrt der Reiches er«
warten muss.

Werden sich die einzelnen Parteien diesen Stand'
Punkt stets vor Augen halten, werden sie desf n ein«
gedenk bleiben, dass ihre Mandate als Mitglieder des
Reich sraches ihnen zunächst Rücksichten für das
Reich auferlegen, dann werden sie sicherlich bald Mittel
und Wege finden, um unbeschadet ihrer verschiedenen
politischen Nationalität und ihrer verschiedenen politischen
Grundsätze einträchtig zusammenzuwirken im Interesse der
inneren Consolidierung. von welcher ja auch dai Wohl
jedes einzelnen Stammes abhängig ist. Die Herstellung
dls Gleichgewichtes im Staatshaushalte, der Ausbau
der socialpolitischen Gesetzgebung, die zeitgemäße Fort«
entwicklui'g unserer Rechtspflege, die Vervollständigung

unseres Verkehrswesens, die Besserung der Lage un<
serer Landnmtschaft, unserer Industrie und unsere«
Handels, da« sind Aufgaben, welche nicht bloß ein
Hllxdinhaudgehen der verschiedenen Parteien ermög»
l,chen, sondern geradezu bedingen. Dass aber alle diese
Angelegenheiten der Bevölkerung Oesterreichs ohne Un«
terschnd der Nationalität besonders am Herzen liegen,
das bedarf wohl nicht erst eines Beweises.

Wollen daher die berufenen Volksvertreter im
Sinne und im Geiste ihrer Mandanten handeln, dann
werden sie nicht in leidenschaftlichen Debatten, sondern
in zielbewusster Arbeit ihren schönen Erfolg suchen und
finden.

Ueber die Eröffnung der beiden Häuser des Reich«-
rathes ist uns nachfolgender Bericht zugekommen:

l . (Cröft'uungs) Sitzung der zehnten Session des
Herrenhauses.

Wien. 22. September.
Auf der Ministerbank befinden sich: Se. Excellenz

der Herr Ministerpräsident und Leiter des Ministe«
riums des Innern Graf T a a f f e , Ihre Excellenzen
die Herren Minister Dr. Freiherr von Z i e m i a l -
k o w s k i , Graf F a l k e n h a y n , Dr. Freiherr von
P r a z ä k , Dr. Freiherr v. E o n r a d - E y b e s f e l d ,
F M L . Graf W e l s e r s h e i m b , Dr. Ritter v. D « .
n a j e w s k i und Freiherr v. P i n o .

Se. Excellenz Ministerpräsident Graf T a a f f e
verliest die Allerhöchste Entschließung, durch welche
Ferdinand Graf T r a u t t m a n s d o r f f zum Prä»
sibenten, die Fürsten Schön b ü r g und Constanlin
C z a r t o r y s k i zu Vice.Präsidenten des Herrenhaujls
auch für die gegenwärtige Srsfion ernannt wurden.

Präsident Graf T r a u t t m a n s d o r f f übernimmt
den Vorsitz und richtet an das Haus eine Ansprache,
in welcher er nochmals für daS Entgegenkommen de«
Hauses dankt nnd bittet, ihm dasselbe auch in dieser
Session zu bewahren, und erklärt, dass er bemüht sein
werde, seines Amtes stets unparteiisch zu walten und
die Geschäftsordnung gewissenhaft und objectiv zu
wahren. Das Haus werde gewlss bestrebt sein, seine
verfassungsmäßigen Befugnisse den hochherzigen Inten-
tionen Sr. Majestät des Kaisers gemäß auszuüben
zum Vcsten der Wohlfahrt der Völker und der Macht-
stellung des Reiches. Er fordert zu einem dreimaligen
Hoch auf Se. Majestät den Kaiser auf, in welches die
Versammlung begeistert einstimmt.

Die anwesenden neuernannten Mitglieder beb
Herrenhauses leisten die Angelobung.

Der Präsident überträgt dem Kanzlei«Director
des Hauses. Hofrathe R>tter v. J ä n n e r , und dem
Mimsterialfecletär H e n n i g das Schliftsühreramt.

Jeuilleton.
^ Allerlei Liebhabereien.

?!'K?nz^' Jugend und die süße Fähigkeit des Ge-
^l len ^w'nden hin! Ach. wir werden a l l ! Noch
Essers « " ' t der Sehnsucht eines ungesättigten
H > . n "" ' Leben. I n diesem Kelch blinkt eine
i ^e r svi? °er unsere Lippen dürsten, in jenem
? U ' " klln . " ' l e'nen Saft, der unser Alter mr-
?"en ick"?"' nhne dessen Genuss wir nicht von
^ N , ews/","°Uen. Ach. das Herz hat ewig Be-
^ l t e r «N^en H<"'g, sich '« ' Wirbel zu drehen!
U^ben ^," t es uns schwer, die Beine übermüthig
ltil blei»'ii«f'"?e" '"acht nns heiser, Zechen verursacht
ii 5' v o r s N ^pswkh - also hübsch gemächlich,
^>schy ' y l , g . denn gänzlich Ruhe g.bt u»s die

'"l«a , ^ - Liebe wird Liebhaberei, statt der
tzcki ^ itt " / " " " das Steckenpferd.
h>» ^lvH k. ch lener alte H-rr im aroßgeblumten
e l df„ ^ , / " grünen Schirm auf der kahlen Stirne,
U . ° " Ner,?.' ?'e großen blauen Adern zeigenden
tr°. ?ch«I>l l n? s t i e r e n d . . . Niemand möge über
N H . ' l e i H " " " " schwärmerisch, 'oll verliebt,
^ k . ^ s . ^ ' " " ' g ' eii, Zechbruder, ein «ttchtlger
t>r>,^ ^i j l te/, 5 , 6 " ^ " si"d vorüber, er verehrt nun
her. b'e « ' . U seinen gläfernen Schsiintrl,. m,t

E j " U»Woh«ung austapeziert ist. hängt sm,
'wo voUgepfroft mit allerlei Medaillen.

rostigen Münzen und Bruchstücken alter Töpferwaren.
Täglich, morgens zehn Uhr, steht er auf. stürzt den
Thee, trotzdem der Arzt es ausdrücklich verboten,
glühend heiß hinunter und eilt wie ein feuriger Jung.
lim, zu seinen Angebeteten... zu den verschimmelten
Münzen. M i t welcher zärtlichen Begierde weidet er
an ihnen seine Blicke! Wie belebt sich sein Auge.
wenn er von ihrer Erwerbung erzählen dars! Ach, wie
viel Mühe, Opfer und welche Unsummen haben diese
Kostbarkeiten verschlnngen! Wie viel Champagner,
Pasteten und kräftig gewürzte Freuden könnte man
für den Preis dieser Schrullen lausen — wird mancher
junge Epikuräer ausrufen. Aber es kommt die Zeit,
wo Champagner und Pasteten auch uns wie thörichte,
ungesunde und das menschliche üeben langsam, aber
sicher angreifende ZerstöiM'gsmillel erscheinen werden.
Sachte, sachte! Auch unser Stündchen schlägt, auch
unser jetzt ruheloses Herz wird sür nichts anderes
sich erwärmen, als für eine Liebhaberei, einen Sport
und der zusammengeschrumpfte Sinn, unfähig, im
feurigen Schwung die Welt zu umfassen, wird sich
nur mehr vergnügen, wie die Mücke um einen kleinen
Lichtpunkt zu schwärmen. Nennen Sie meinen lieben
alten Herrn mit seinen rostigen Medaillln nicht thö»
richt, auch nicht kleinlich, wenn er auch nu« in seinem
Lehnstuhl hockt, ein Federten hmter dem Rücken,
die Füße am Schemel u>«d dle Zeit bis zum Mittag«
essen sich damit vertreibt, ein altes M'ssale mit gold,
bemalten, farbigen Initialen, wunderlich verschnörkelten
Arabesken zu durchblättern. '

Junge Leute haben nicht Sinn und Verständnis
für diese Neigung. I h r Geist durstet nach solider,
kräftiger Nahrung. Ihre Phantasie wil l erhitzt, ihr
Kopf von Grund auf bewegt sein. Die Glücklichen,
die sich eines kräftigen Magens und eines leicht-
beschwingten Geistes erfreuen! Aber nun seien wir
großmüthig, zahlen wir für unser Glück mit Nachsicht,
hören wir dem würdigen alten Herrn ein wenig zu!
Jedes seiner Stücke im Glasschranl hat eine Geschichte.
Seien wir nicht ungeduldig, wenn er sich oft wieder-
holt, nicht böse, wenn seine Erzählungen keine eigent-
liche Pointe haben. Immer und immer handelt e« sich
um d,e Gefahren, die Abenteuer, die ungewöhnlichen
Umstände, die dem Erwerb einer Rarität vorangegan»
gen. Jene Statuette au« Elfenbein, die Jungfrau mit
dem K'nde darstellend, ist das besondere Lieblingsstück
unseres Sammlers. Sie ist das Werk einer glücklichen,
gnadenvollen Inspiration. Der Kopf der Iunafral» hat
einen hinreißend verklärten AuLdruck, der Falle,m,ulf
des Gewandes ist von meisterhafte» Ausfl'ih',l„a. Diese
Statuette ist kostbarer als ihr Gewicht in Gol^. , ^ l ,
do taUo I'amorß«, citiert der alte Sammler, '«yave
ihr lange den Hof gemacht, ehe eS «e ana. s'ehe'M.
zufübren und m erwerbe». I m Katalog. der d,e
S mn7ung" wve'n.arisi.t, ist dieser Sch.h als Immo^
bliarstück des Hauses e.llci.t; d̂ e Le.denschaft de«
Collectioneure dauert eben übers Grab.

Wem, wir dem alten Herrn emen guten Tag be-
reiten wollen, sprechen wir mit ihm von der Zierde
seiner Sammlung, dem „Ar ion", einer Vronze-Sta-
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Der Präsident widmet hierauf den während
der Vertagung des Herrenhauses verstorbenen Mit-
gliedern : Fürst Iablonowski. Friedrich Fürst Liechten-
stein, Maximilian Fürst Thurn nnd Taxis, Graf
Bawarowsli und Freiherr v. Mecsery, warme Worte
des Nachrufes.

Zu Verificatoren wurden gewählt: Baron Dal-
berg. Baron Hackelberg, Graf Hoyos, Graf Guido
Thun, Landgraf Eduard Filrstenberg und Varon Wal>
terslirchen.

Nächste Sitzung Montag.

1. Sitzung des Abgeordnetenhauses.
Wien , 22. September.

T>as neugewählte Abgeordnetenhaus ist heute zu
seiner ersten Sitzung in der 10. Reichsrathssession zu
sammengetreten. Die Abgeordneten aller Parteien halten
sich nahezu vollzählig eingefunden und begrüßten sich
gegenseitig sowie die Mitglieder der Regierung auf
das herzlichste. Die Logen und Gallerten waren von
einem distinguierten Publicum gefüllt, welches sich für
alle Vorgänge im Hause lebhaft interessierte.

Auf der Mimstelbank befinden sich: Se. Excellenz
der Herr Ministerpräsident und Leiter des Ministeriums
des Innern Graf T a a f f e , Ihre Excellenzen die Herren
Minister Dr . Freiherr von Z i e m i a l k o w s k i , Graf
F a l l e n h a y n . Dr. Freiherr v. P r a z ä t . Dr . Frei-
Herr v. C o n r a d - E y b e s f e l d . F M L . Graf W e l -
s e r s h e i m b , Dr. Ritter v. D u n a j e w sk i und Frei«
Herr v. P i n o.

Se. Excellenz Ministerpräsident Graf T a a f f e
eröffnet die Sitzung, indem er den Alterspräsidenten,
Prior Posse l t . dem Hause vorstellt.

Alterspräsident Posse l t leistet die Angelobung,
übernimmt den Vorsitz, richtet an das Haus eine kurze
Ansprache, in welcher er um Nachsicht. Wohlwollen
und Unterstützung bittet, und eröffnet die Sitzung. Er
beruft die vier jüngsten Mitglieder zu Schriftführern,
und zwar die Abgeordneten Dobler. Fuß, Fanderlik
und Baron Romaszkan.

Der A l t e r s p r ä s i d e n t ersucht hierauf um Ver-
lesung der Angelobungbformel in deutscher (Bravo
links), böhmischer, polnischer, rutheuischer. rumänischer,
italienischer, slovenischer und serbokroatischer Sprache.

Die anwesenden Abgeordneten leisten hierauf die
Angelobung.

Der Alterspräsident theilt mi t , dass die feier-
liche Tlöfsnung des Reich»rathes durch Se. Majestät
den Kaiser am 26. d. M . stattfinden werde, be-
raumt die nächste Sitzung für Montag, den 28. d. M . ,
vormittags I I Uhr an und stellt auf die Tagesordnung:
weitere Angelobung, Einlösung in die neun Abthei-
lungen des Hauses und Zuweisung der Wahlaclen.

Politische Uebersicht.
( U e b e r d i e E r e i g n i s s e i n O f t r u m e .

l i e n ) liegen heute zwei in ihrer Art gleich wichtige
telegraphische Mitlheiluugen vor: die eine besagt, dass
bereits massenhaft russische Freiwillige durch Rumänien
ihren Weg nach Bulgarien nehmen, darunter sehr viele
Officiere; die andere Depesche theilt mit. die „Tur .
quie" constatiere, dass der Ernst der Vorfälle in Ru .
melier, die Pforte zur Intervention nöthigen werde.
Was ein Massenzuzug russischer Freiwilliger zu be.
deuten hat, wissen unsere Leser aus dem ganz analogen
Präcedenzfall im letzten serbisch-russischen Kriege, in
welchem bekanntlich die Freiwilligencmps unter Cer-

najev als Repräsentanten der nationalen Kriegspartei
in Russland eine so velhängnisvolle Rolle gespielt
haben und ihre Niederlage die Hauplveranlassung war,
dass aus dem halbofficiösen Krieg der Moskauer
Partei ein osficieUer Ksieg der Petersburger Regie-
rung geworden ist. Das Communique in d?r „Tur«
quie" wiederum kündigt an, dass höchst wahrscheinlich
zwischen Adrianopel und Philippopel jener eiste
Kanonenschuss fallen wird, der nach dem bekannten
wellhistorischen Erfahrungssatz den Anfang einer
Pulververschwendung bilden kann, deren Umfang und
Ende auch der einsichtigste und einflufsreichste Staats-
mann nicht zu bestimmen vermag. Von allen Seiten
wird übrigens in solchcn Organen, denen Informa-
tionen aus maßgebenden Kreisen zugebote strhen, con»
stalicrt, dass die Gloßmächle ohne Ausnahme von
dem Ausstände in Ostlumelien überrascht wurdet« sind
und dass Herr Karavelov, respective sein Fikst, Alex
ander, ihren „Staatsstreich" — so bezeichnet man in
Berlin die Revolution dcr Rumelier — auf ihre eigene
Faust und Gefahr in Scene aesetzl haben. — Wie
man der „Po l . Corr." aus Sofia meldet, hat Fürst
Alexander von Bulgarien an die Siqnatarmächte des
Berliner Vertrages auf telegraphisch m Wege eine
sein Vorgehen beleuchtende Mittheilung gerichtet.

( D i e b u l g a r i s c h e A r m e e ) bestehtaus^Ba-
taillonen Infanterie zu 4 Compagnien, 12 Valterien
Artillerie mit 96 Kanonen, 2 Compagnien Festunfts-
aitilleric. 4 Compagnien Genietruppen und einer D ru -
zma oder Schulbrigade. Der Friedetlseffclivstand be-
trägt 17 670 M a n n , der Krirgsstand 52 000 Mann.
wovon 36 000 für den Felddienst bestimmt sind. —
Ostrumelien hat örtliche Milizen, im ganzen ebenfalls
24 Bataillone ersten und zweiten Aufgebotes, msprüng-
lich von russischen Osficieren oder von Bulgaren, die
in Russland gedient, gebildet.

( D i e W a h l e n i n P r e u ß e n . ) Der Termin
für die preußischen Landtagswahlen, zu welchen die
verschiedenen Parteien schon jetzt die eifrigsten Zu-
rüstuugen treffen, ist nun definitiv auf den 29. Oktober,
beziehungsweise auf den 5. November festgesetzt wor-
den. Am ersten Tage weiden die Urwahlen, am !>len
November die directen Wahlen stattfinden.

( U n r u h e n i n I t a l i e n . ) Die „Stampa"
meldet: Die Schiffe „Ropido", „Egadi" und «Maria
Pia" sind vorgestern vor Messina eingetroffen und
landeten neun Bataillone Infanterie. Die Stadt scheint,
seitdem Truppenverstälkungeu in Sicht sind, ruhiger.
Es wurde angeordnet, dass die aus Palermo ankom-
menden Eisenbahnzüge von M'l i tär escortiert werden,
damit die Bevölkerung das Einfahren in Messina,
Catania, Callanisetla »c. nicht hindere. Vorgestern
abends zerstreute die Polizei auf dem Bahnhöfe von
Licata trotz des Widerstandes die Menschenansamm-
lung, welche das Emfahren des Trains nicht zulassen
wollte, wobei zwei Personen getödlet wurden.

( D i e C a r o l i n e n - A n g e l e g e n h e i t ) rüh,t
sich einstweilen nicht vom Flecke. Von Madrid treffen
zwar immer noch Nachrichten von Rüstungen ein.
allein all diesen Berichten ist umso weniger Gewicht
beizulegen, als die entscheidende Wendung lediglich von
der Aufnahme der spanischen Note in Berl in zu e»
warten ist.

( A u L den N i e d e r l a n d e n . ) Aus H a a g ,
2 1 . September, wird gemeldet: Der König eröffnete
heute die Generalstaaten mit riner Thronrede, welche
constatiert, dass die Beziehungen zu den auswäitigen
Mächten die freundschaftlichsten seien. Die Theilnahme
der Niederlande an der Congo-Confrrenz und der Con>

serenz inbetreff des Suez-Canale» beweise, b"'»
Niederlande noch immer ihren Platz unter den
rilimen Mächten einnehmen. Den Kammern w"
wichtige Gesetzentwürfe vorgelegt werden. Die st"^
zielle Lage erfordere Sparsamleitölnaßnahmen UND
Vermehrung der Geldmittel. Die niedrigen P ^ s ^ i ,
Erzeugnisse haben die europäische und indische 3 " ^ ,̂
ungünstig beeinflusst. Z»r Verbesserung der Lage
Ntschin wurde«, Mahregeln ohne besondere S c h ' v ^
keilen durchgefühlt, doch bleiben forlgesetzte Wach!"'
keil und Ausdauer daselbst erforderlich.

Tagesneuigkeiten.
del

Se. Majestät d<r K a i s e r haben. «M °
„Bote für T o o l und Vorarlberg" mMheill. "
Gemeinde Kastelruch für Feuerwehrzwecke eine Ul«r
stützun^ von 80 f l . . feiner der Pfarrvorstehung "
lentina Monte« zur Kirchenrestaurieruna. eine UN
stühuug von 15)0 f l . zu bewilligen geruht.

Se. Majestät der K a i s e r haben. n"> ^
..Bote für T i ro l und Vorarlberg" meldet, '̂
Restaurierung der Pfarrkirche zu BÜchenstein ^
zu spenden geruht.

— ( D e r . . G e d a n k e n l e s e r " M r . S t " ^
C u m b e r l a n d ) veranstaltete am verangenen <" s.hl
abends im kleinen Musikliereinssaale zu Wien e>nl >.
gelungene Production. Eine Dcime hatte sich als ^
dium gemeldet, wurde aber von dem Gedankenleser
für den Zweck untauglich erklärt. Die Dame -^ <̂
Ungarin — war Herrn Cumberland schon n a c h ^ I . ,
gefolgt. wo er ihr schon sagte, dass sie zu solch", ^
perimenten untauglich sei. Cumberland wendete M ^
eine andere Dame im Publicum mit der Bitte. B
Saale einen Gegenstand zu denken und dessen ue
tragung von einem Herrn zu einem anderen zu ^
schen. M i t verbundenen Augen eilte er dann aul ^
anwesenden Polizelcommissär zu, nahm demselben >,
Dienstkapfte vom Kopfe und fetzte sie einem H^"!h<il
der ersten Cerclereihe auf — wie es sich in der ^
die Dame gedacht hatte. Dann machte er das K»n! > ^
des Nachschreibens einer gedachten Jahreszahl, da
vor Gladstone und später vor Kaiser Wilhelm p" ,
eiert hatte. Abermals erhob sich die bezeichnete ^ >
und meinte: ..Ich wil l mir eine Jahreszahl den ,,
Warum soll ich das nicht ebenso treffen wie ein A ^
Da dieses beharrliche und unerschrockene Auftrete" ^
Unbekannten denn doch etwaS störend zu werden" .
näherte sich ihr der amtierende Polizeirommissül z
ersuchte sie. sich weiterer Intermezzi zu enthalten. .,,
sie denn auch befolgte. Auf Wunsch Cumberlands ° ^
sich einer der anwesenden Journalisten eine I ^ ^ N b ^
die der Gedankenleser auch richtig traf und n a a M , ^
1789. das französische Nevolutlonsjahr. Den M « , j
bildete das Urtheil deS Paris — die UeberreichlMS ^
goldenen Apfels an die von einem Herrn in ^ >̂<
ausgewählte schönste Dame im Publicum, die iiber ^
unerwartete Huldigung in nicht geringe Verlegt
gerieth. , h<<

— ( 4 0 0 0 j ä h r i g e r E ichens tamm.) M l ^
internationalen Weltausstellung in Antwerpen k l l ^ ^
mächtiger, fast fossil zu nennender Eichenstem". ^ ^
in Südfrankreich aus einem sslns bette ausgeg^,,
wurde, allgemeine Bewnnderung. Der Stamm, ^
eisenhart gewordenes Holz auch beinahe die Falbe ^
ses Metalles angenommen hat. ist 3 l Meter l a " A ^
sein Durchmesser beträgt am unteren Ende 3'/« ^

wette, deren Autorschaft Venvenuto Cellini zugeschrie-
ben wird. Sie ist in Mailand erstanden worden.
Unter den Kunstfreunden herrschte zu jener Zeit ge-
waltige Aufregung ob der zahlreichen glücklichen Fäl>
schungen, die damals circulierten. Der Händler selbst
hielt diese Bronze-Statuette für eine Nachahmung und
ließ sie um 1000 Francs aus der Hand. Gestern erst
hat der reichste CuUectioneur in Paris folgendes Billet
an unseren glücklichen Amateur geschrieben: „Lieber
Freund, ich habe geträumt, Sie hätten mir Ihren
..Nrion" um 10000 Francs überlassen. Wäre es
richtig?" — Der Sammler antwortete ohne Zögern:
„Gin Traum, mein Freund, ist schon etwas. Nber
erlauben Sie, dass die Wirklichkeit mir gewogen bleibt"
— und mit einem schwärmerischen Blick sehte er hinzu:
„Nie würde ich mich von dem Werke Cellinis trennen.
Ich könnte im Elend schmachten, trockenes Brot essen.
Der Anblick des „Ar ion" würde mich über alles
trösten!"

Dieses Buch, das vor mir liegt — Paul Eudels
OoIIsctioug 6t 00ll6etj0nn6ur8« ist ein Brevier des

Sammlers, noch mehr, es ist ein Romanzero denn es
ift in dem verzückten Sti le emer großen «Passion"
geschrieben, deren Dünste ein wenig das Hun be-
nebeln. Ungeduldige, aufregungsbedürfllge Leser thun
gut, es nicht zur Hand zu nehmen. Man muss be-
schaulichen Gemüthes sein. ein angenehmes Helm und
die schönen Reste von Leidenschaft besitzen, die die
Triebfeder der Sammelwuth bilden. Da h^bell NM
awch ein Capitel über die Uuthographellsammlung.
Vielleicht sind Sie den Autographen.Liebhabern sogar

böse. Auch Heiurich Heine. Rossim, Franz Liszt waren
schlecht auf sie zu sprechen. Pailleron bedient sich auf
stürmisches Begehren um seine Handschrift Ulmdänder-
lich folgenden Verses, um dem ungestümen Auto-
graphensammler mit Protest Folge zu leisten:

Sie legen Wert auf dies Papier,
Das einen Kreuzer lostet unbeschrieben;
Wie schön ist cs und rein! Vclriht durch meine Hand
Ist nichts von seinem Wert geblieben!

Für die Collectionen von Pfeifen werden nicht
allzu viele ein liebevolles Verständnis zeigen. Wohl,
so schlagen wir zerknirscht an unsere Brust und be«
mühen mir uns. eine Leidenschaft zu würdigen, die
viele große Männer in Fesseln geschlagen hat. Oder
mar Richelieu etwa nicht ein großer Minister? Über
außer der Liebhaberei, schlechte Verse zu machen, hul-
digte er noch einer anderen, Pfeifen zu sammeln;
dabei war er lein Raucher, sondern hatte bloß die süße
Gewohnheit des Schnupfens. Sie haben, geschätzter
Leser, vielleicht noch nie eine entscheidende Schlacht in
einem Feldzug gewonnen? Enthalten Sie sich also
über General Vandamme den Stab zu brechen, wei!
er in den Momenten, wo er keine Schlachten gewann
Pfeifen fummelte. Nach seinem Tode erzielte seine Col-
lection von Rauchinstrumenten Ü0 000 Francs Ich
hoffe, diese Thatsache wird alle Pfeifenfeinde veran-
lassen, sich zu bekehren. Oudinot, einer der großen
Heerführer Napoleon's, stellte die Pfeife nicht minder
hoch als fein College Vanoanmie. Napoleon bot ihm
als Belohnung seiner tapferen Haltung einen Ehre,,,
säbel oder einen hohen Orden an. Oudinot erbat sich

statt dieser Prunkvollen Auszeichnung blos e«ne <^<
schaumspitze, die als Verzierung eine aufgeprotz'^,,
none in nmliderbarer Schnitzarbeit trug. N^ch ̂  ^
Bart, der berühmte Seeheld. General MoreA ^
Rivale Napoleon's, liebten die Pfeife zcirlllcy ^,
wareu auf diesem Gebiete Sammler. Jean ^^,^Bi>
unverbesserlich; selbst in Versailles, im V"N ^
des aroß'n Königs, zog er seinen Türkcnlop! ^,
rothem Thon hervor und schmauchte, so la"tt ^>
König im Audienzsaal mit anderen Herren d^
staates verweilte. »ni,li^'

Nun ist der geschätzte L ser hinlänglich P ^ U ^
um die trefflichen und ehrenwerten Br ie fmarke" '^
ler nicht länger über die Achsel anzusehen! ^ 6 ,s b̂
Liebhaberei lässt sich nicht streiten, auch lasst"'"^ ^
Lust an Postwertzeichen schrankenlos grltel'. ^ A r
cullurhistorische und phylosophische Seile, die d>eHL
leten mit Vorliebe betonen, wil l den Nichl-Vlle.»" ^
sammlern schwer einleuchten. Vielleicht, dass ' ^ ^
zukünftigen Jahrhundert die Geschichte nicht " " ^ ^ l , "
und Mommsen, sondern aus den MarkensaM" f,n
ihre Daten schöpfen wird. Was wollen die Wle» . ^ i ! ^
lammler eigentlich? Sie haben Phi lals lel ' -"^ /
Zeitungen, sogar eine Philaleten-Börse. N u n i del"',!
Krönung des Gebäudes nichts, als behufs 6" ^
ihrer Interessen einen europäischen Ph i la te ly ^ ^
einzuberufen. Paris wäre nicht unwürdig, "«^chs^'»
Platz dieser Versammlung zu sein. Baron A Ml>
wird da« Präsidium übernehmen; Arthur "» .̂ ll
ist nämlich dcr passionierteste Briefmarlensa" got""
bedeutet auf der Pariser Markenböcse «N 0 "
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?I,is d ' " ' F l stellt sich auf rund 55 000 Kilogramm
hat man 7 ^ " ^ " n « e n . smmit diese noch erkennbar sind,
""deren"/ ' " ^ " °" l 4000 Jahre, uud aus gewissen
^>" ^ l u s l s " ^ ' ^ " ' berechnet, dass er 2000 Jahre in

«lussbette gelegen haben muss.
^nanlw.4. " " t u n g der T o u r n u r e , ) Der
einig,. » ? " ' " " " Linienstation WienS sielen seit
B e t t e r ^ « " S " " "egante Damen auf. d!e. bei Re-
rtn G°., °s. ^e id rückwärts hochschürzend, einen schwe-
Wna» , . ^? "d zn tragen schienen. Endlich schritten die
"". und ? s. ^"^ ^ " ^ lie hielten eine der Damen
alß G- . ' ' ^ ' die prachtvolle Touruurr entpuppte sich
den Lin e !^"' ^^^ lenem Falle sind bei der betreffen-
^ ' z M 1 ! ' ^ Rebhühner, junge Tauben und eine ganze
^ r s c k ^ . " Victualien aus derselben Quelle zum

' ^ ' " Ütk^mmen.
treibt . " " t rag i sche Geschichte.) Aus Chester
^ l t z b M ^ ' ^ achtzehnjährige einzige Tochter des
ihre« 5, ., Ieoman verliebte sich leidenschaftlich In
tränte s?"" lehrer. ^ e r seit Jahren leidende Vater
der junn m, " "ber diese Neigung, umsomehr. als
^". P.« m, "" ^ mancher Beziehung übel berüchtigt
^lieklick. -""bche» jedoch drohte mit Selbstmord, und
b'nduna 2>"b ^ " ^ ^ e r seine Einwilligung zur Ver-
«Nl is> «, k Hochzeit war für den 1. Oktober festgesetzt;
^en te . " " ^arb M r . Ieomann. und in seinem Tc-
^t t i l i ^ ^""chle er sein ganzcs Vermögen seiner
^tschws Ü " ' "''^ " ausdrücklich bemetlte, bei der
dtten 4 ,""2ssucht des Bräutigams scincr Tochter fiir
t>oz T7s. '̂  '" dingst sei. Als nach dem Begräbnisse
^elenb "t ""lesen ward. drückte das Gesicht des
T c > g ^ ° " . Klavierlehrers große Wuth aus. wenige
>>eh er « ^ - ̂ ^ er das Verlöbnis, und am 20. d. M .
^xtltt s - ' " ^ " ^ l i l le uud Heimlichkeit — mit der
^ Aen^ ü " ^ " " ^ brauen. Nellie Ieoman hat sich
Bossen Hochzeitstages am Grabe ihres Vaters
^llich " und wurde mit zerschmetterter Kinnlade.

I " " eh t . ins Haus der Neuvermählten gebracht.
l vnV i " ^ D i a g n o s e . ) „Haben Sie bemerkt.

^ n (Hj >" Mädchen trägt einen Diamantring; was
>sl. ^ ^ dazu?" — „Nun. wenn der Diamant echt
f a l s H " "as Mädchen f a l s c h ; ist aber der Diamant
" - - - ^ ^ f t das Mädchen echt !"

^cal- und Provinzial-Nachrichteu.
«. Gemeinderath.

^'elt vo^s?^ " "be ra lh der Landeshauptstadt Laibach
ls'h s,l! ^ " ^ s eine üffeutliche Sitzung ab. De»
^n H " e Bürgermeister G r a s s e l l i ; anwesend

^"tol let ; ""berathe. Zu Verificatoren des Sitzungs'
^he h . , ^ " l i n i e r t e der Bürgermeister die Gemeinde-
^'tauf ^ ' " a r und Tomek . Der Bürgermeister theilte

""ach <, ̂ "lcheiduug des l, l. Landespräsidiums mit.
^'clalsi " l Vrschluss der trainischen Sparcasse. der
, '"2" in n "^en-Vollsschule des «Deutschen Schul-
^" 1^86 > ^ l h pro 1885 einen Beitrag von 1400 ft,.
>t>e, M "e" Beitrag von 3500 fl. zu widmen, sistiert
k VlirVe/ ^ " Kenntnis genommen) Weiters theilte
b ^ 'Me i k " " ^ ' ^^ Landesausschuss habe der
>/^>tbe , im Redoutengebäude zur Aufbewahrung
a "Ltl t l z, ."^nsillen ein Zimmer bis auf Widerruf
w U' hielii "Erlassen, und er erbitte sich die Ermächti-

"l»erM'. " Landesausschusse den Dank des Ge
l> ^>e G? <""^ftrechen zu dürfen. (Angenommen.)
^'cht p." " ^ " e i n d e Agram hat ih^en Rechenschafts-
^ ' l h r e ^ . ^ eingesendet; der Bürgermeister hat

^ ^ " " u r g e r Laibachs. Se. Excellenz den Nifchof

^ ldb iH ^^selbe. was der andere Rothschild auf der
bp. ^lblim« ' ^ " ^ "or keinem Opfer zurück, feine
U^l t 'ni K °U Postwertzeichen zu vergrößern und
«>Me lzn'^"^" tuhe 200 Francs für eine Franken-
^H°Ncs i ° " . ^ 4 9 orange, wenn sie neu ist.
^ ^ l , i / " / l eme solche im gebrauchten Zustande.
U^ana. i « ^ ^ ' be« Briefmarken. ..Infel Mauritius".

" hat ^ ? ' , / " l h . ist ebenfalls in seinem Besitz,
z?l, ,̂ >e L « i ^ Unicum mit 1500 Francs bezahlt.
^ «eht °,?'^°,lt für die blauen und rothen Klebe-
^r« " Leid , ^ " ! ^^ °h"e Geldopfer ab; verglichen
Ne. lets , . « ' ^ " l t . den Theaterdamen Diamanten-
'V x^ Auck ^ " ' ^^ sie wohl noch immer wohlfeil
f « W M ?: ^ ^ ^ l , sich fast ganz kostenlos
de tt en Sa... . " " complete», alle Continente um-
^ ' ' b ^ " l i ch " " " " u g von Postzeichen zu setzen. M a n
l U ? ^ : «̂  ""ch ein Inserat ungefähr folgenden
M ? ' ''" Nesi^ '"nge Dame. zwanzig Jahre alt.
t"ed/ "'cht n , ' ^ " ° " ^ ) 0 0 0 0 Gulden (klingt diefe
l'eb!.' Wl»i,s^^.'cheinlich?) und der Anwartschaft auf
bi« ^ U r o j ? " ' ,en jungen Mann zu ehelichen, der
U"d 'be dirs.« «?." auch ohne Vermögen ist. Briefe
^I>./!Ü ^ D . l ^ l " ' a t s s unter der Ch'ffre ,E in Herz
^kp ^ch^lnvl« ^ ' °n das Bureau." Selbst der
tll, "en ( z , / ^ ' des Tscherkessen°Häuptlings von dem
^iltdi " l ' M . s ^ ^ Civilisation, würde, so denke ich,
tzlbin / wie <,, luch spicken. Es ist uämlich melk«
''»eh t '̂»a>e>, ."!, bie jungen Leute eine Mil l ionen-

^">er!k,' m ̂  Wenn sie sich hiebei das Opfer
^ "k fes auferlegen müssen.

Paul F a b e r .

S t roß may e r . anlässlich dessen 70. Geburtstages
telegraphisch beglückwünscht. (Beides wird zur Kenntnis
genommen.)

Die neu aufgenommenen Bülger, die Herren:
N a g e r . C a c a l . B l a z n i k und I e s e n l o . leisten
die Angelobung in die Hände des Bürgermeisters.

GN, H r i b a r trägt eine Beschwerde gegen einen
im „Ljnbljansli List" unter dem Titel „Ljubljana.
Zagreb" erschienenen Artikel vor. welcher die Lnibacher
Gemeindeuertrelung in unberechtigter Weise angreife.
N<-dner beantragt einen Protest gegen den befugten
Artikel und Aufnahme des Protestes in das Protokoll,
Diesem Antrage wird ohne Debatte stattgegeben.*

GN. D r T a v c a r stellt den Dringlichkeitsantrag,
es möge in Anbetracht der geringen Anzahl der in die
städtischen Volksschulen mit deutscher Unterrichtssprache
aufgenommenen Schüler an den k, l, Lanoesschulrath für
Kram das Ansuchen gerichtet werden, die Stadtgemeinde
Laibach von der Verpflichtung der Errichtung der deut'
scheu Knaben» und Mädchen-Volksschule zu entheben,
sollte aber dieses Gesuch abgewiesen werden, die Ve-
jchwerde beim Verwaltungsgerichtshofe einzubringen und
den Stadtmagistrat mit der Ausführung diefer Gemeinde-
valhsbeschlüsse zn beauftragen, Antragsteller begründet
in ausführlicher Weise seine Anträge. welche GN,
H r l b a r unterstützt, worauf dieselben ohne weitere De-
batte zum Beschlusse erhoben werden.

Vicebürgermeister P e t r i ö i k beantragt namens der
Finanzsectlon. den Detectivs für die Eruierung von
Hunden, deren Besitzer die Hundetaxe nicht bezahlt haben,
den Betrag von 40 fl. als Remuneration zu bewilligen.
(Angenommen.)

GR. Dr . S t a r e referiert namens der Fincmz-
section über das Ansuchen des Josef S t r e h a r , die
städtische Parcelle Nr, 42 in der Gradischa um den
Betrag von 228 st, zu verkaufe«. nicht zu acceptieren.
sondern bezüglich des Verkaufes dieser städtifchen Par-
celle eine öffentliche Licitation sofort einzuleiten und die-
selbe dem Meistbietende» gegen Vorbehalt der Genehmi-
gung deS Gemeinderathes zu überlassen, Der Antrag
wird angenommen.

Ueber Antrag des Referenten Vicebürgermeister
P e t r i ö i c wird für die Vorarbeiten für die Einfüh»
rung der Wasserleitung bis zum Schlüsse des Jahres
der Betrag von 3000 ft, gegen 5 pCt. Verzinsung ans
dem Fonde des Lotterie Anlehens bewilligt.

G N . Professor Thomas Z u p a n referiert namens
der Schulsection über die Errichtung einer selbständigen
einclassigen Volksschule auf dem Laibacher Moraste am
Karolinenhofe und beantragt, für die Aclivierung der»
selben beim k. l. Landesschulrathe bittlich zu werden und
znr Ndaptierung der Wohnung des anzustellenden Leh
rers mit zwei Zimmern und Küche in dem bisher be«
nützten Gebäude den Betrag von 120 si jährlich zu be-
willigen. Der Antrag wird angenommen.

GN. V a l c n t i n i l ? referiert namens der Schul,
section über das zu verleihende Stipendium der Stadt-
gemeinde Laibach an der Staatögewrrbeschule in Graz
und beantragt, dasselbe dem bisherigen Stipendisten, Ge-
werbeschüler S c h l e i p a c h , noch ein halbes Jahr über
die normierte Zeit zu belassen. Dieser Antrag wird
jedoch abgelehnt, und es wnrdc beschlossen, das Stipen-
dium auszuschreiben, sobald das Recht des bisherigen
Stipendisten auf den Bezug desselben erlischt.

GN, P o t o c n i k begründet in längerer Rede seinen
selbständigen Antrag auf Herstellung der Fayade des
Nathhausgebäudes, inibesondere durch Anbringung eines
Ballons, Redner beantragt, ein Comitc zu wählen, welches
seinen Antrag eingehend prüfen soll. I n das Comite
werden gewählt die Gemewoeräthe: P o t o c n i k . T o m e l
und Z u z e k ; vom Gemeinderathe werden eingeladen, im
Comilc mitzuwirken die Herren: Baurath g i e g l e r ,
Architekt S v i t i l , Spiritual F l i e ß . Maler Georg
S u b i c . Baumeister Wilhelm T r e o , Stadtingenieur
D u f f e und Landesingenieur H r a s t y .

Bürgermeister G r a s s e l l i begründet seinen selbst,
ständigen Antrag, an daS k, k. Handelsministerium eine
Petition um Errichtung vuil PoMia len in Laibach zu
richten. Der Herr Bürgermeister sagt. sein Antrag gebe
nur dem lange gehegten, wiederholt schon ausgesprochenen
Wunsche der Kreise der Handels' und Gewerbetreibenden
Ausdruck. Man wünscht nämlich ein Filialpostamt im
Centmm der Stadt, am Nathhausplatze, allein alle biö
nun eingebrachten Petitionen waren ohne Erfolg. Be«
merkenswert sei der Umstand, wie die Landeshauptstadt
Laibach in dieser Nichtung stiefmütterlich behandelt werde.
Die viel weniger bevölkerte kleinere Stadt Klagenfurt
hat außer dem Hauptpostamte und dem Postamte auf
der Bahn zwei Postexpeditionen in der Stadt. Solcher
Vortheile habe sich auch Marburg zu erfreuen, von
Graz gar nicht zu spreche«. Der Herr Bürgermeister
mcint, das k, k Handelsministerimn werde zur Erleich--
terung des Postverlehrs in unserer Stadt gewiss gerne
elwas thun. I n Laibach sei der grüßte Theil der Stadt
vom l. k. Haupt - Postamte sehr we>t entfernt, desgleichen

* Den Artikel „Ljubljana-Zllsneb" hat die Redaction des
„^inbljmiöli List" nn6 dem in Nndulsswcrt cischrmrndm Vlallc
„Rrsiii <«lasovl" mi! drv doslimmlsi! (Nllinim^ thrilweisr iilicl-
iwmüu'i!. dass sie mil drn Ä»Wln»!M>, dl'ä Vrrjlissl'r>« >üch<
i>> allci Pilnllrn ülirlcmslimml. Wi> wodei, iwch Gcl,'<i,'!!l,!'>> I
finden, nus dil'ss „ou>l8l> cololii'n" zmilslzilsommcil. I

Die Redaction '

vom Filialpostamte am Südbahnhofe. Der Herr Vl i rge»
mcister findet es daher für zweckmäßig, um zwei Post«
expeditionen in der Stadt Laibach beim l. k. Handels»
Ministerium zu bitten, deren eine in der Nähe des St .
Iakobsplatzes. die zweite am Valvasor- oder Kaiser-
Iosessplahe für beschränkte Postsendungen errichtet werden
soll. Für Fahl Postsendungen könne man wohl derzeit
nicht petitionieren, da dies wenig Aussicht auf Etfolg
hätte. Die erwähnten Plätze für die zu errichtenden
Postexpeditionen seien auch in der Nähe sehr wichtiger
Staats- und autonomer Behörden placiert, bei welchen
die Handels« und Gewerbsleute der Stadt und deö
Landes vielseitig zu thuu haben.

Der Herr Bürgermeister stellt im Sinne seiner
Rede den diesbezüglichen Antrag, um die Errichtung der
beiden Postexpeditionen beim h, k. k. Handelsministerium
zu petitionieren, den Stadtmagistrat mit der Abfassung
der Petition zu beauftragen uud zugleich die löbliche
Handels- und Gewcrbekammer für Krain durch den
Stadtmagistrat einzuladen, sich der Petition des Gemeinde-
ratheS anznschliehen.

Dieser Antrag wird einstimmig angenommen und
hierauf die öffentliche Sitzung geschlossen.

Der Prcsoprosess I o n k o contra „ S l o v e n o k i
N a r o d " .

M i t der gestrigen Verhandlung, welche vormittags
9 Uhc begann nnd bis 1 Uhr nachmittags dauerte, um
diese Stunde unterbrochen und nachmittags um halb
4 Uhr wieder aufgenommen und sodann um halb 11 Uhr
nachts beendet wurde, ist dieser Process zum Abschlüsse
gelangt, Vormittags wurde über Antrag des klä'gerischen
Vertrete»« auch der Privalkläger Herr Mathias I o n k o
vernommen und beeidet. Herr I o n l o erklärte die Aus«
sagen oller Zeugen, welche gegen ihn ausgesagt haben,
als unwahr nnd grähtentheils aus Feindschaft gegen ihn
vorgebracht. Am Schlüsse des Geweisverfahrens wurde
eine Erklärung der Mehrzahl der Gemeindevertreter
Von Flitsch verlesen, in welcher erklärt wird. Herr Ionfo
habe sich im Jahre 1856 in Flitsch ansässig gemacht
und es zu erheblichem Wohlstande während dieser Zelt
gebracht. Sein Benehmen sei stet» ein streng redliche«
gewesen, was durch die wiederholte Wahl deS Herrn
Ionko zum Abgeordneten des Görzer Landtages und
zum Bürgermeister von Flitsch erwiesen ist. Ueberdies
ist Ionto für sein humanitäres Wirken mit dem gol«
denen Verdienstkreuze ausgezeichnet worden. Diese Er-
klärung hat auch der Pfarrer von Flitsch, der Ehren«
domherr Johann K u m a r , mitunterschrieben, ebenso die
Vertreter der Gemeinden von Trenta, Soka, Oezsoka,
Prek, Trnova. Serpenica uud Haga. und die k. k. Ve»
zilkshauptmannschaft Tolmein hat dieselbe bestätigt.

Htemit wurde das Beweisverfahren vom Vorsitzen-
den für geschlossen erklärt.

Bei der nachmittägigen Verhandlung wurden die
Fragen an die Geschwornen verlesen. Der Gerichtshof
hat zwei Hauptfragen uud im Falle der Bejahung der-
selben zwei Euentualfragen gestellt. Die erste Frage be-
trifft den Umstand, ob Herr I o n l o durch eine Reihe
in der incrlminierten Correspondenz angeführter Mo«
mente verächtlicher Eigenschaften geziehen und dem
öffentlichen Spotte preisgegeben worden ist. Die zweite
Eventualfrage, im Falle der Bejahung der ersten Fraze,
ob der Nedacteur Herr I van H e l e z n i l a r die an»
geführten Momente auch erwlefen habe. Die dritte
Hauptfrage lautet dahin, ob der Redacteur des «Slo<
venski Naroo", Herr I van Z e l e z n i k a r , in dem inert«
minierten Artikel durch Anführung erdichteter oder
entstellter Thatsachen den Kläger Herrn Ionko einer
bestimmten nnehrenhaften Handlung beschuldigt habe.
Die vierte Eventualfrage. im Falle der Bejahung der
dritten Hauptfrage, lautet dahin, ob der Redacteur I v a n
Z'leznikar in diefer Nichtung den Beweis der Wahrheit
erbracht habe.

Der Vertreter des Privatklögers wünscht eine Zer-
legung der Hauptfragen in mehrere Theile bezüglich
jeder der incriminierten Stellen. Der Vertheidiger des
Angeklagten, Herr Dr. H r a Z o v e c , erklärt sich gegen
den Antrag des Vertreters des Privatllägers, da sämmt-
liche Fragen seitens des Gerichtshofes ganz im Slnne
der eingebrachten Anklageschrift gestellt worden si»d.

Der Gerichtshof zieht sich zur Berathung zurück.
Der Präsident verkündet den Beschluss des Gericht«.
Hofes, wornach derselbe beschlossen habe, in eine Aende-
rung der Fragestellung nicht einzugehen. Die Zerlegung
der zwei Hauptfragen sei schon aus dem Grunde nicht
nöthig, da den Herren Geschwornen bei der Nechts«
belchrung gesagt werden wird. dass dieselben rinzelne
Punkte des incriminierten Artikels au» der FralN' <"'s'
schließen kiinnen. Wollte der Gerichtshof auf b.>s An-
sinnen des PrivatantlägerS eingehen, so mlisille» ,l,""g>
stens dreißig Fragen gestellt werden, was einem a<1<>h'
lichen und gerechten AuSsprnche der Herren Geschwornen

^ D e r ^ 2 l . 2 ' ' " " ° "

PrivcUm.ltägÄ und beö Vertheidigers, dle Replik
,md Doplil derselben, welche fast vier Stunden in An-
spri'ch nahmen. Dr. S n p p a n sprach deutsch. D l . H r a -
Z o v e c flovenisch. Nach dem sehr eingehenden, in slove«
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nischer Sprache gesprochenen Resume des Präsidenten
begaben sich die Geschwornen nach 9 Uhr in ihr Be-
rathungszimmer. Die Berathung derselben dauerte über
eine Stunde. Zweimal wurde der Herr Präsident des
Gerichtshofes zu Ausklärungen in da» Bcrathnngslocale
von den Geschwornen berufeNs wohin sich derselbe in
Begleitung des Schriftführers und der beiden Vertreter
der Parteieu begab Nach mehr als einstündiger Ve-
rathunz erschienen die Herren Geschwornen wieder im
Saale, und der Obmann derselben, F r e i h e r r l ion
ü a z z a r i n i , vlllündete den Wahrspruch:

Die erste Hauptfrage wurde mit l 1 gegen 1 Stimme
bejaht, ebenso aber auch die Euentualfrage, auf Erbringen
des Warheitsbeweifrs gerichtet, ebenfalls mit l 1 gegen
1 Stimme. Die zweite Hauptfrage wurde bejaht mit
1l) gegen 2 Stimmen, desgleichen anch die Eventual-
frage auf Erbringung des Wahrheitsbeweises. Dnrch
den verkündeten Wahrspruch der Geschwornen ist der
vom Angeklagten Ivan Z e l e z n i k a r , Redacteur des
„Slovenski Narod", im Sinne der Strasproressord-
nung erforderliche Wahrheitsbeweis erbracht.

Der Präsident verkündet fonach das Urtheil, wor-
nach der Angeklagte Herr Ivan Z e l e z n i k a r von der
Anklage f r e i g e f p rochen und der Privatkläger Herr
Mathias I o n k o in die Kosten des Strafverfahrens ver»
urtheilt wird.

Der Vertreter des Privatllagers, Herr Dr S u p -
pan. meldete sofort dieNi cht i gk e i t s befchwe rde an.

Der Verhandlung wohnte ein fehr zahlreiches Audi-
torium bei. welches den IuhLrerraum bis auf den letzten
Platz füllte.

— ( E i n Bravourstück. ) Der vorgestrige „S lo .
venski Narod" bringt eine Notiz, wornach einige „ L a i -
bacher P a t r i o t e n " zu der erfolgten Vereinignng
der Bulgaren ein Glückwunsch Telegramm nach Sofia
gerichtet haben. — Es wäre gewiss nicht uninteressant, die
angeblichen „Patrioten" zn kennen, welche fich zu einer
solchen Kundgebnng veranlasst sahen, um nach der Wich-
tizkeit dieser Persönlichkeiten die Bedeutung der Knnd>
gebung selbst sowie die allsällige Berechtigung hiezn be
Ultheilen zu lvnnen.

— ( D i e E i f e n b a h n b r ü c k e auf dem L a i -
bacher Moraste.) Die Verwaltung der Südbahn-
Gesellschaft hat dem k. k Handelsministerinm ein Project
für die Herstellung eines hölzernen Doppeljoches bei der
über die Laibach führenden Eisenbahnbrücke auf dem
Morast an Stelle der abzutragenden schadhaften Mittel-
joche dieser Brücke in Vorlag/ gebracht, DieseS Project
wurde vom k. t, Handelsministerium unter theilweiser
Abänderung des bereits mit dem Erlasse vom 3. Fe-
bruar 1882 gutgeheißenen Projectes im Principe ge
nehmigt und der l. l. Landesregierung in Laibach mit
der Aufforderung übermittelt, dasselbe mit thunlichster
Beschleunigung der Localerhebung und Prüfung vom
Standpunkte der Strom- und Schiffahrtspolizei zu
unterziehen und bei anstandölosem Befunde fofort den
Bauconfenö für die beabsichtigte Brückenconstruction zu
ertheilen.

— (Der slovenifche dramatische Ve re i n )
hat in einer vorgestern stattgehabten Sitzung beschlossen,
den begabten Dilettanten Ignaz N o r ö t n i k , der den
Besuchern des flovenischen Theaters unter dem Pseu«
douym Gorazd bereits vortheilhaft bekannt ist. auf
Vereinslosten in die dramatische Schule nach Wien zu
entsenden Nach Absolvierung dieser Schule wird dem
Herrn BorStnik die Aufgabe zufallen, hier in Laibach
eine ständige Theater» Gesellschaft zu bilden, welche in
den Sommermonaten auch in den größeren Städten des
slovenifchen Sprachgebietes gastieren foll. Um das vor-
gesteckte Ziel zu erreichen, werden alle Vorbereitungen
getroffen, um bereits im kommenden Jahre in Laibach
eine dramatische Schule zu eröffnen. — Der Beschluss
des dramatischen Vercims verdient wahrlich alle Aner-
kennung; es wäre nur zu wünfchen. dafs diefes für die
cullurelle Entwicklung des flovenifchen Volles fo wichtige
Project auf erfolgversprechender Basis so bald als
mliglich ins Leben gerufen werde.

— ( A n e r t e n n u n g.) Dem Herrn Rudolf Kön ig .
Restaurateur am Südbahnhvse in Laibach, wurde vom
Obersthosmeisteramt Sr, t, k. Hoheit des Kronprinzen
R u d o l f für das gelegentlich der Reise der durchlauch-
tigsten Frau Kronprinzessin S t e p h a n i e nach Miramar
am 24. August Ihrer l. t. Hoheit und höchstihrem Gefolge
servierte Diner die vollste Befriedigung und dankende
Anerkennung ausgesprochen,

— ( W e t t e r . ) Nach dem gestrigen Berichte der
meteorologischen Centralanstalt hat das über Frankreich
und Westdeutschland bestandene Barometer. Maximum
an Intensität noch zugenommen und breitet fich über
Oesterreich-Ungarn aus. Die Temperatur ist bedeutend
niedriger alS vor 24 Swnden „nd liegt bereits all«
gemein unter der normalen I n La.bach ze'gte das
Thermometer gestern um 7 Uhr früh . ^ ^ Z G ad
Celsius, Die Adria ist ruhig Für d.e nächste Z " t w,rd
folgende Prognose gestellt: Ruhiges, trockenes, heiteres,
nachts sehr kühles Welter. «., . >

— ( D i e P h y l l o x e r a im S o t l a - T h a l e . )
Vie Reblans wurde nunmehr auch in den Weingärten
de« Wemeind? ttlanjac im kroatischen Zagorien entdeckt.
Mnch d.n, Berichte be» Secretär» de< kroatischen Land-

Wirtschaftsgefellschaft find in der genannten Gemeinde,
fchon ziemlich viele Weingärten von diesem Insecte heim-
gesucht und einige bereits total vernichtet. Nachdem in
der Gemeinde Kraljevec schon im vorigen Jahre das
Vorhandensein der Reblaus constatiert worden ist, wo
sich dieselbe mit großer Schnelligkeit verbreitet, erscheint
demnach der ganze Weingartenbezitk des Sotla>Thales
verseucht.

— ( E ine neue Bank in T r i e f t . ) Wie ver<
laulct, wird seitens der Länderbank und zweier deutscher
Banken die Gründung einer neueu Bank in Trieft ge-
plant.

— (Ausste l lung in L i v e r p o o l ) Zufolge einer
von Seite des hohen k, k. Handelsministeriums an die
Handels- und Gewerbelammer gelangten Mittheilung
wird in L verpool ein? internationale Ausstellung, die
Gebiete der Schiffahrt, des NeisewefenS. des Handels
und der Industrie umfassend, eröffnet werden. Anmel-
dungen si»d an das Secretariat der Ausstellung in
Liverpool bis 1 November 1«85 zu richten. Plc.hmiete
wird vorbehaltlich besonderer Fälle nicht eingehoben.
Anfragen der Inleressenten sind direct an das Secre-
tariat der Ausstellung zu richten.

Annst «nd Ailevatnv.
— (Löc> D e l i b e s ) ist von seiner Studienreise nach

Galizieu wieder in Paris einqelrusfeu, Er gedenll unverzüglich
an die Anssnhrmig seines nenen Wertes, das in P,'len spielen
soll, zu gehen, bei welcher er die Fülle slavische» Volksweisen,
die or auf seiner Reise gesammelt, verwenden will,

— ( „ I l l u s t r i e r t e F r a u e u - g c i t u u a. ",) Es gibt
laum ein Journal, welches speciell der Frauenwelt so viel bietet
wie die „ I l l u s t r i e r t e F r a u e n Z e i t u n g " , Verlag
von Franz L i p p c r H e i d e in Vcrliu, und ihre geradezu
enorme Verbreitung ist der beste Beweis dasiir, dass sie uu>
erreicht ist. Dieselbe biete! zunächst ein Modcublatt, das wegen
seiner Trrfslichleit, seiner Neichhaltigt.it und Elegauz der Aus-
stattung an der Spitze aller Concurrcnz-llntcruehmuugen steht.
Daneben briugl die Frauen Heilnng aber noch Mittheilungen
über alles, was siir Hans u»d Familie irgendwie von Nützen
sein lauu, und endlich ein Unterhaltmuisblatt. das hinter sei»
uem anderen zurücksieht, das mir vortreffliche belletristische Äci
trage bringt nnd Illustrationen von durchaus siiusllerischem
Wert. Jede einzelne N»,mncr bietet ein Vild von der Reich-
haltigkeit dieses empfehlenswerten Journals.

Neueste P A
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der L a i b . Z e i t u n g .

Wien, 23. September. Die Kaiserin. Erzherzogin
Valerie und Prinzessin Gisela von Bayern sind in
Schönbrunn eingetroffen, vom Kaifer auf dem Pen-
zinger Bahnhöfe erwartet.

Trieft, 23. September. Der König von Griechen-
land ist mit dem Courierzuge heute Morgens hier
eingetroffen und wurde auf dem Bahnhofe vom Hof-
ralhe N. v. Rinaldini in Vertretung des abwefmden
Statthalters, dem Pulizei - Director Hofrath Pichler
und dem griechischen General-Consul empfangen und
von deu Mitgliedern der griechischen Colonie lebhaft
acclamiert. Der König schiffte sich sofort auf der
griechischen Jacht „Amphilrite" ein und reiste nach
Griechenland ab.

Carlowih. 23. September. Der ^bische Kirchen-
Congress wurde eröffnet.

Paris, 23. September. Von gestern abends da-
tierte Coustantinoveler Depesche» enthalten keine Be-
stätigung eines Athener Telegramms, welches den
Vormarsch türkischer Truppen gegeu Ostrumelien
meldete.

Paris, 23. September. Die Corresponded „Havas"
meldet den A u s b r u c h e ines A u f s t a u des zu
D i a l o v a i n A l b a n i e n .

Moskau, 23. September. Die „MoikovMja Vie-
oomosti" bezweifeln, dass die Mächte die bulgarische
Union als ein lait aocnmpli anerkennen werden. I m
Principe habe Nussland nichts g?ge» die Vereinigung;
e« käme nur darauf an, wie sie erfolge. „Viedomosti"
empfehle» die Rückkehr zur frühereu Idee, die Würde
d>3 Veneral'Gouverueurs von Ostrumelien und d;s
Fiusten von Bulgarien , dersellieu Person zu über-
tragen.

Belgrad, 23. September. Die „Politische Korre-
spondenz" meldet: Der Minister des Aeußern richtet
ein Circular an die Mächte, worin dargelegt wird,
die Mobilisierung bezwecke, Serbien in Bereitschaft zu
setzen, damit es filr die Orhalluua, des ätatu« ^uo
a»f der Balkanhalbinscl eintreten oder bei einer ueuen
Gruppierung Serbiens vitale Interessen in ernste Ec-
wässung ziehen könne.

Vukarest, 23. September. Die Nachricht der
„T'meS" bezüglich eines angeblichen Vertrags zwischen
Rumänien, Serbien und Griechenland zur Vechinde-
berung einer Annexion Mazedoniens durch Vulgarien
und bezüglich Mobilisierung der rumänischen Armee
«st vollkommen unbegründet.

Philippopel, 23. September. Nach verlässlicher
bulgarischer Quelle beabsichtigt der Fürst von Vulaarie»
t»i der Verewigung von Bulgarien und Ostrumelien
das Abhäligigkeits.Vcrhälluis der beiden Länder zur
Türlei iu leiner Weise zu alterieren, wie er überhaupt
nicht vou feindseligen Motiven gegeu die Pforte ge<
leitet war und auch deu größten Wert daraus legt,
seinem weiteren Vorgehen jede« feindseligen Charakter
a/geu die Pforte zu benehmen.

Constantinopel, 23. September. Ein Circula d
Pforte an die Signatarmächte des Berliner M i H
protestiert gegen das Verhalten des Fürsten von v
M-ien, als einer Verletzung des Berliner «eltra« '
und erklärt, der Sultan habe beschlossen, die lhlN ^ ,
des Berliner Vertrages zustehenden Rechte effects °«
zullbeu. — Die aufständische Veweauna in V l « ^
steht nicht im Zusammenhange mit deu Ereignen
Ostrumelien. Der Gouverneur von Prizrend »"'
nahm schou vor Wochen eiuen Kriegszug in A , " ,
nischen Berge gegen verschiedene renitente Staw
D?r letzte Znsammenstoß fand bei Djakova M ^

Athen, 23. September. D i e U r l a u b e r °
Armee und M a r i n e w u r d e n a n g e w l t i ^ '
e i nzu rücken . .̂

Nom, 23. September. Cholera Bulletin vom " ' . ,
I n der Provinz Palermo 192 Erkrankung«.. 97 3 ^
fälle, iu der Provinz Girgenti 1 Erkrankung«!?"'^
der Provinz Massa-Carrara 2 Erkrankungen. '"
Provinz Parma l 0 Erkrankung«-, 7 Todesfälle.

volkswirtschaftliches.
Ausweis über den Gcschäftsstaud der f. f. priu. u , ^ '

seitigcu Vraudschadcu-Vcrsichcruugsaustall iu G"5
mit 81. August 1885,.

1. Gebäude^lbtheilnug: 92 936 Theilm-Hmer, 2lli/<"
bäude, 122 75)0 22ll sl. Versicherungswert. « 7 M

II Mobiliar Abtheilung: 12 048 Velsicheru»gsschsine,<"
901 582 fl. Versicherungswert. .7zis

I I I , Spiegelglas Abtheilung: 182 Versicherungsscheine, "'
Gulden Versicherungswert.

! S c h ä d e n : . .^
! I. («edäude. Abtheilung : Zucrlcnmt i>, 25,l Tchad"'^,
l 178 7^> ft, 93 lr. Schadenvcrgiitung. pendent f"l ^
! deusälle 155>« sl. 32 lr. Schadensumme, . . „ M "

I I , Mobiliar - Al'theiluug : Zncrlauut in 25. E c l M ' ' ^ .
W24 sl. 85 sr. Schad'ruvergütuug. peudenl 15'» s l " "
suiuiue. ^ W"

I I I . Spiegelglas-Abtheilung: Zuerlauut iu » Ächao"̂
222 sl 71 sr. Schadeiwergütuug

M e s e r v e f o n d .s
m i t . 'N.Dezember 1 8 8 4 : 1 227 53N fl . ^ ^

Graz im September 1885. ^ '
(Nachdruck wlrd nicht honoriert.)

Uailmch, 2Z. September. Am l>,u> >»'lltig!'" '^ '" , n^
erschuf,»'!! - IU Uageu mit l«ftrs!ds'. 12 Waqfn mit V̂  >
Stroh. 22 Wagen »ud 4 Schisse mit holz (.'ill l5ul,it'ne"'

Durchschn i t t s -Pre ise . ^ ^ . ^ .

fi.,,r. fi. l l . ^ ! ^ <̂
Weizen pr.hellolit. <z 5^ ti 98 Butter pr. Kilo . ^ , ^ ^
Korn ^ 5 53 5̂ 70 Eier ftr. Stück . . ' 2j ^
Gerste ^ 4̂ 37 510 Milch pr. Liter - ^ ? ^
Hafer , 2 92 3,12 Rindfleisch pr.ikilo >6» ^
halbfruchl , 6 20 Kalbfleisch ^ ' ^ < ^
beiden . 4 37 b 33 Tchweineslrisch ^ ^ ^ ^ ^
Hirse „ 5 3 b 6? Schöpsenfleisch ,, " A ^
Kukuruz ^ 5 40 5 47.hähndel pr S t u c k - " ^^
Erdäpfel 100 Kilo 2 50 Tauben » ^ )a "
Linsen pr Heltolit. 8 Heu 100 Kilo . . 1A ^
Erbsen . 8 Stroh , . - ! 6" ^
Fisolen ^ 8 50 bolz. hartes, Pr. „ <« ^
RindSlchmalz Kilo - 90 - Klafter ? A ^
Schweineschmalz ^ - 80 — welches. ^ " 4 " ^
Speck, frisch « - 5 4 Wem, rulh..10Ml " ^ ^

— geräuchert „ — 66 — — welker . ^ ^ ^ ^ - ^

Angekommene Fremde
A m 22, September, ,<,,!>''

Hote l S t n d t W i e n . Euphiat . Zuckermmm uud ^ » t t e ^ , L
5kal,j exte. Wien . R i t te r v P i l s . t, l . ^eldmal-scha" P»
uaut i, P,. sammt F r a u , M a ; . — Gatsch und «> " ' ' Z F
vate, La!?ds<,afi. — Tag l iau i ,Vrdwig. Pr iun«-, s " " ^ ' , , ^
Trieft. Neumcislcr Iloua. Iilgeliieurs.Gattii', <'Hli<l^

Hotel Elefant. Scheuberg. Priuat. Niirulirrss , ,<Zl"
l. t, Major, sammt Familie; Edle v. Erllrudack!. ^,' O>''"
hallereirath. sammt Frau. uud Guldscheider, ftausma"».
— Silerdzi, Agent. Agram. lZ)^',

Gasthof Siidlmhnhof. Fried. Pnualler. Wie». "7 ,<, l , ,
aladliuijcher Maler. Pressburg. - Dr. u. h^"sr'"^c'
Finauzrath. Zara, — Vocilc. holzhäudlcr. Tricst 6,^
und ^udile. Private, Goxobit.,. Turjas, Pnual"',^„

Gasthof ttaiser uo„ Oesterreich. Sraj, Magazi»"'^ ^!,^
Schiser Iuha'ma, Privale, («raz. Flruel'sicl"' i i 't
Luttcnberg. — Ku^la Marie llud Gertrude, Pw'"" ' st>^

Gasthuf Stcruwarte. Derecmi, ,^ausm, Seisrube'N
Privatier. Ncifniz, — Hlaipach. Privatier. T n ^ e l i ^ ^ ^

Verstorbelle. ^ ,
Deu 2 3. S r p t e ,u b e,. Iohauu Mese. H""^ ' 5^'

Sohn. <! Monate. Schwarzdorf Ar, 4N. Durcl» ""> ^shll'
Uampil'. ^imnierülaui,, «5 I , Karlslädterstrasü' ' " l ' ̂ '
fchlagsluss. ^ ^ ^ ^ - ü ^

Meteor^oailchV Beobllchtuuaen ^ 5 ! ^

L ö ? » «3 " ^ ^
^ ? U . M g 7 4 5 M " M w i n d M ^ ^kbel 0̂l>
23. 2 .. N. 74314 21,8 SO, schwach he""

'̂ ,. ?lb. 742,1« 14.0 windstill '""" , ^ l l " ' l ^
Morgens ^ebel uicht lange anhaltend. da>>" ,z,tl>

Himmel. Aueildroth^ llnrc Monduacht, Das iag' ^
Wärme 16,0°, um 2,1" über dem N o r m a l e ^ ^ ^ ^ ^

Verantwortlicher Redacteur: I . Nag l i t>
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Course an der Wiener sorseuom 33. September l««5. „»« d.« „m«« «»,.r«b,°...
<2»>,«<° «» ^^ '» ' War,

!^^»l< - , 81 40 81 55

" ° ' « k n t ^ , . 5U ., 1«8 5N,«»5N

««nie, ft. «s^i ,^ .^ ,g,,^

^ ^ ' " l l>" ft . , 120 75 121 25

<°7"">i,'!<v, '»7 50 — -
^ 7 "',"ht>!chl' ' l^l ,o l a i ? »
i<,,'"'edelu«,.s^- - - - 105 25
" ' ° ^ " b ^ " N ' ^ ' - "7 50 108 25

! ^ ^ ^ " " " l ' , , >ü, - ,01 50

«Selb War,-
K"^ lemes^l Äa»>>t , . , . 102'— »02 50
s>«/„ unnarilch. 102— 103 —

Ändere össentl. Anlehen.
Don.,!! Uiiq,<^»le 5«/„ inuft , . 11N— Iia-l^o
dt!,', jlnl>!!hc !«?», steucrsr»,'! . I0<'— lus> —

Vlulch»,! d,El.iblge!»einde Wie» IU275 10«'—
')lulebcli b. Sladt^meindc Wien

(Sllbcr und Gold) . , . , —-- — —
P'>i,»!^!.Ä!!l,b,Olc,dtg>!M.W».'!, 12475 126 2L

Pfandbriefe
(sllr I0U ft,)

Aodencr. allg.esle,l,4 >/,",.,Äo!d 125— 125,-50
dto. in f>c» ,, ,, 4 >/, " „ 89 ?f> l0L 25,
t-to. I» 50 ,. „ 4"/n , 9» — »5 50
No, ^läüiien-Schllldvcrsch.»"/« 96 2b »6?b

Vest. Hypothi-lenbanl IU<. 5 >/," „ 101 — —'—
Oest.-uug, V..»l »ell. 5 "/, . l02 — Iu3 —

bl°. „ 4 ' / , ° / ° l n , 20 101 50
bto. ,, 4°/„ . »»'— «»'40

»»,, >̂ Ug. Vo! >ncredit<«ctien»,el
!» Pest !» !» >«»!» vetl.5 >/,"/„ IN«'70 IN!! 80

Priuritäts - Obligationen
( f i i r inu f t , ,

«il isaoel^Wrll l ' .^» , . «mMio» 116 lU I I I . 70
!^>d!imnbs>Nl,'>dl'ah!i In k>'l>, l06-— ic? —
^r.inj ' Iosss'B.ih» „ n o »2 -
«allzischc <tall . l,'ut wia< «.'hl,

<im, >«»> «<1» fi, S . 4 ' , ° / , . 99 s.0 ION'
l)efierr. Norwestliahu . . . . 1U« — il>4 l,u
Vicbenliillacr !»V?5 98'2K

V.'Ib Ware
Staatsbah» I , Emission , , , 19« s.o 197 Is
Si lbwyu !>««/« Ib l - 151 5>c
,, " „ * ^ ° 12«-l2»-5c
Ung.gali,. «ahn »775 98 nc,

Diverfe Uose
(per Stilck)

sieütlos, ,„a st I?» ' - - 175 5«
läl.«y.^us>: 4» si zg s.y 8, _ ,
4«/„ DoiiaU'Dampssch. ,u<> ft. . i,4 — I!4'75>
i>a,d.,cher Prämien» Alilshe» «»ft, 2175 22 «b
Osenvr Luse 4» si 42 25 <» _
Palffv'^'osc 4U ji z75(, 88-50
«othe» Kre»,, ust. Ges, v, IN ft, 14 — 14 30
Nudols^'ose 10 st i« 20 l u-70
Sl>llil»l!osc 40 fl s>« 5,,, s,75(,
S t . l l H c u o i S - L o s e 4« st. . . . 49 ?c> 502s>
W a l d s l c i n - ^ o j ^ 20 ft 2? 75 28 ,',«
Wmd ischg rah^ l l se «» ft. . . , 88 >5 28 ?s>

Van! Nctleu
^Vcr Glück)

H»«Io»Ocficrr, Vanl 2U0 N- . > 90^5 9? 2<.
»Uaillvcrci», Winner, lU0 f l , , . lau 20 100 ?s>
Äoncr,-Ä»st,, O>:st,2N0ft,S. 40"/« <82--. 22» —
Erbt,«Anst, s,H>,»d, i l , O, i««»ft. 281-50 2«i-8»
^ ditbanl, «Il>^, u«»,. 20U fl, . 282 — 28Ü s>0

Dcposltcxv. ?lll>1. 200 ft. . . . l!»I s>0 192'-
«locompte Ocs, Niederöft,5«N N 5ua - 590-—
Lypothclcnb .ost, XOU ft. »5«/°<t. 59-— »l -
»)a»berda»l, öN, ^uuft.O.bO«/«», , 96— 9«4<»
Ocst>!r,.Un»,, Äanl l ^ ^ __ z,g,. .
Umonlianl 100 ft > 77 25 77-75
Vellehrsbllnl « » „ . 14,0 ft, !l45 50 I4S —

Geld Ware

Nctien von Transport'
Unternehmungen.

(p« Stuck»

Äll>recht-Va!>» 200 ft. wilder . — — - . . ^
Alsölb«ss!Ui»,Ä,,h!l 20<»st. S i l l ' , l u i - ,8l<>-,
Ausslss T>>p, Viseill', 80« ft, <5M.
Vöh>», Norbbichn 150 ft , - - — - - .

Westbah» «uo ft. , . . 2S8 — L?8 —
B.lschtich>.idel Eilb 50» ft.CM. __-—

„ (,it. N) WU ft. , —-— —- —
Donau «Dampss><iiffadrts«Ges.

OcNerr. 5uu ft. <lM. . . , 444 — 445 -
Draii 'Eis (Val,°Db,'Z)'<!NNft,3, 17« — 177 -
Duf-VodenbachcrE,-«. u0Nfi,E,
«HlisabelbAal,'» 20N si. C M . , 286 — 23? 5U
.. ^lN<-U!lbWeis 200 ft. . , , 2U9 — 209 «0
, Oalb »Tirol.Ill,E,18?U2U0st.!.ö, 202'— 20l ?s.
sserbinanb» Noi db.ioou fl. E M . «290 »295
,fs>i!!,.>Ios<!s Vahn 20» fl, S<lv. 20975 »>0 50
!j!!>»slirch>:n»«lircler<e!s,lw!)fl,S, — —
<"alz,.<tarl i'udwiss-N.zlaoss, «iVt. >32 50 »82 —
.''raz-ttö,lacher !ö,«V. 2U0ft.ö.W, —-— —-—
ssabienbc>->,-<älsc>lb, 10» ft, . , .->— - . » - .
ttaschaU'Obcrb. l3isend.2NN f l .S . 145-75 14« ,5
l'cmuerg'lilcrnow.'Iassy Eiseil^

t>ah>,°OeseN. ÜNN ö. W. . , 2,3-75 224-50
Lloyb,öst,«ung,, Trieft 50«ft.6M. 557 — 559 —
vefterr, NorbweNb, üoo ft. S! lb, 1««-— ie? —

bto. ( l i l . IN ü0» ft. Sill ier . '58 76 159 25
1<l.,4,H>ller Hisenb.15usI.Silb. 84-5U 8« —
Üubols-Oahn 20>> si. Gilber . , 18450 185 —
S!cve!ibilr,ier «tisenb, ^>a ft, , 17975 iSü-»5
EtaatH^senbobn WO fi, ö, W. . 287 — 287 50

Sildbahn zwo fl. Silber . . . I83---18» »0
Sild.«orbb,'lUerb..Ä.»oofi.2M. 15;» 75 l»!0 »ü
Thcili-Bahn i!0U ft, ö. W. , , «50 5a «5l 5U
Tr.imwa»'Ges.. W r i ? « fi, ö. W. »88 ,o 189 50

Wr,, neu »OO fi, 10» — 103 co
Transport «escllsch.ift INN ft, . —
Unss.»«ali,. Visenb, 200 fl Silder »7» — 172 bu
Ung. ^orbuftbahn 20!» fl, Silber »7» eo 173 —
NnssweNb (»taab'Ora,)«anst,S. lS»-la 1«4 —

Industrie-Äctien
lper St,!ck)

Vsshbi und ssindbera, «lkise,,« nnb
Stahl, I „ b . in Wien 100 fi, . _ . ^ ^ . . ^

Eisenl'abnw «l'eihz. I ,«u«. 40 "/„ 99 ,<>,,
„Elbcmübl". Papiers, u. V , G , «8-25 »4 —
>I1lontan»Wcsellsch, öften,»alpine »k.?, «« _^
Praqcr Eisen-Inb.-Oes. »00 l' I34 — ,8« —
Salq»»Iar!. Liseuraff. l0<> ,. . 88— » 8 - .
Wassens.-«., Qeft, in W. l«a si I8ii - 188 —
Ir«sa!l.-r ssohlenw..« , 70 5 - . » „ —

Peuisen.
Veulsche Plätte «19» «2 i l
Vondon 12« »5 »>ü b»)
Paris 4» «5 ll» all
Ps!ter»l!urss . , . , . —-— — —

Valuten.
Ducalen <z 92 »»5
üa-ffrancs«Etllck« 9^»» 10 0t
Silber —— — —
Deutsche Ucichsbanlnote« . , <ll 9U «2 i l l


